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Baustein 3: Sprachplanung für Baustein 3

Vorbemerkung: Die vorliegende Planung versteht sich als eine exemplarische Form der sprachlichen Planung. Sie ist nicht umfassend und zeigt lediglich Teile einer möglichen (ausführlicheren) Form der Sprachplanung. Sie soll erweitert, modifiziert und/oder auf einzelne Lerngelegenheiten angepasst werden und dem von der Lehrperson gewählten Vertiefungsgrad der einzelnen Elemente der Verlaufsplanung entsprechen. 
Wichtig ist der Grad der Konkretisierung: Wörter und Wendungen, aber auch der Erwartungshorizont sollen konkret und authentisch ausformuliert sein.

	Angaben zu Klasse / zu den SuS
	Lernumgebung(en), Aufgabenstellung(en), Erkenntnisziele

	
	a) Was sind Ruinen und wo finden wir sie in der Umgebung?
Über Vorerfahrungen berichten und Begriffe erarbeiten
b) Warum gibt es Ruinen?
Die Kinder definieren, was eine Ruine ausmacht und wie sie entsteht
c) In die Zukunft denken
Im Kreisgespräch Gedanken zur zukünftigen Geschichte von Gebäuden machen


	Sprachhandlungen

	Sprachhandlung der Kinder (erklären, beschreiben, begründen, …)
	Sprachliche Rolle der Lehrperson (Lenkung durch LP hoch > niedrig): LP-Vortrag > fragend-entwickelnder Dialog > sokratischer Dialog > Gespräch mit SuS > Diskussion > Austausch

	a) Von Vorerfahrungen berichten und sich darüber austauschen
b) Erklären, was eine Ruine ist und woran man diese erkennt, Austausch und Diskussion über Ursachen der Zerstörung
c) Austausch und Diskussion über die Vermutungen zur Zukunft der Gebäude
	a) Austausch über Vorerfahrungen rund um das Thema Ruinen. Erfassung der Fachbegriffe und ggf LP-Vortrag zu neuen Begriffen
b) Fragend-entwickelnder Dialog zu den Merkmalen einer Ruine und wie ein Gebäude zu einer Ruine werden kann
c) Moderation des Kreisgesprächs, die Kinder mittels fragend-entwickelndem Dialog zum Austausch und zur Diskussion anregen


	Sprachliche Mittel

	Wörter und Wendungen (Satzanfänge, Formulierungen, satzübergreifende Strukturen)

	a) das Gebäude, das Haus, die Burg, das Schloss, der Turm
die Ruine, eine Ruine erkennen, Merkmale einer Ruine
alt, unvollständig, kaputt, verfallen, zerstört, auseinanderbrechen, auseinanderfallen, zerbröckeln
b) erkennen, Wie erkennt man eine Ruine?
die Ursache, die Zerstörung, die Ursache der Zerstörung, der Verfall
die Naturgewalt, die Lawine, der Erdrutsch, das Erdbeben, das Feuer, der Sturm, der Tornado, der Vulkan
c) sich vorstellen, stellt euch vor, was wäre, wenn
die Vergangenheit, früher, die Gegenwart, heute, die Zukunft, in vielen Jahren
passieren, was passiert





	Erwartungshorizont

	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Kinder (Was sollen die Kinder ganz konkret sagen/schreiben?)
	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Lehrperson (Welche Zielstrukturen will ich als LP häufig verwenden?)
Modellierungstechniken

	a) «Das Gebäude ist kaputt.», «Das ist eine/keine Ruine.»
b) «Das Gebäude ist kaputt/verfallen, weil …»
c) Futur: «Das Gebäude wird …», «Die Menschen werden …»
	a) «Hast du auch schon einmal ein solches Gebäude gesehen? Wo hast du schon einmal ein solches Gebäude gesehen? Wie sieht dieses Gebäude aus?»
Ich achte darauf, dass sich möglichst viele Kinder am Sprechanlass beteiligen können, der Austausch und die Verständigung stehen im Zentrum (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Lehrpersonen als sprachliche Vorbilder)
Beiträge der Kinder ergänze ich allenfalls durch den entsprechenden Fachwortschatz und präsentiere somit den Zielwortschatz (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1): «Genau, das ist eine Ruine.» oder «Ein verfallenes, kaputtes Gebäude nennt man Ruine.»
b) «Wie wird ein Gebäude zu einer Ruine? Was ist mit dem Gebäude passiert? Warum ist das Gebäude verfallen?»
Ich achte auf die Präsentation der korrekten Fachbegriffe und handlungsbegleitendes Sprechen, indem ich auf die entsprechenden Bilder hinweise. Im Austausch mit den SuS nutze ich das korrektive Feedback und weise konsequent auf die richtigen Begriffe hin.
(vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …).
c) «Stellt euch vor: Was passiert in Zukunft mit unseren Gebäuden? Was passiert zum Beispiel mit dem Kindergarten?», «Ist der Kindergarten als Ruine immer noch ein Kindergarten?», «Werden Menschen in Zukunft unsere Ruinen erforschen? Was werden sie über uns denken?»
Ich nutze verschiedene Frageformen, um die Kinder zum Sprechen anzuregen und das Klassengespräch aufrechtzuerhalten (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 3)


	orientiert sich u. a. an:
· Tajmel, T., & Hägi-Mead, S. (2017). Sprachbewusste Unterrichtsplanung. Prinzipien, Methoden und Beispiele für die Umsetzung.
Münster, New York: Waxmann.
· Reber, K., & Schönauer-Schneider, W. (2017). Sprachförderung im inklusiven Unterricht. Praxistipps für Lehrkräfte (Inklusiver Unterricht kompakt). München, Basel: Ernst Reinhardt Verlag.
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